Was steht im neuen Augustin?

Wenn Sie den neuen Augustin, der ab kommenden Mittwoch auf der Straße erhältlich ist, umdrehen, werden Sie auf eine seltsame Schlagzeile  treffen: SIGMUND FREUD HERZHAFT GEGEN BETTELVERBOT! Darunter ein erfrischend wirkendes Plädoyer für das Ignorieren absurder Vorschriften und Verordnungen, vom Begründer der Psychoanalyse vor 86 Jahren geschrieben.  Sigmund Freud prangerte in diesem Text die Neigung zum Bevormunden, Eingreifen und Verbieten an, als Charakteristikum des österreichischen Gesellschaftssystems. Würde Freud heute leben, könnte er sehen, wie sehr diese Neigung zu einem pathologischen Zustand geworden ist.

Wien bräuchte viele glaubwürdige Promis von der Gewichtung Freuds. Das wäre die Garantie, dass das Wiener Landessicherheitsgesetz nicht so novelliert wird, wie es die SPÖ-Mehrheit im Rathaus plant. Es sind alarmierende Pläne, meint der Augustin. Nach der Gesetzesnovellierung könnte die Polizei „Personen verwahrlosten Auftretens“ völlig legal aus dem Verkehr ziehen, das heißt vertreiben, wo immer sie sich öffentlich zeigen. Die Kategorie „Verwahrlosung“ diente bekanntlich den Nazis zur Kriminalisierung unerwünschter Gruppen. 

Eine weitere Novellierung des Landessicherheitsgesetzes verschärft das Bettelverbot in Wien. Neu eingeführt soll laut SP-Antrag der Tatbestand des „gewerbsmäßigen Bettelns“ werden. Defacto liefe das auf ein generelles Bettelverbot hinaus, schreibt der Augustin, und das meint auch die BettelLobbyWien. Wenn eine osteuropäische Bettlerin zwei Tage hintereinander bei ihrer Tätigkeit erwischt wird, könnte das schon als Beweis der Gewerbsmäßigkeit ausgelegt werden.

Wer sich für Tierrechte – oder für die Auseinandersetzung mit dem Tierrechtsaktivismus interessiert, wird in der neuen Augustin-Ausgabe doppelt fündig. Natürlich ist der vor einigen Tagen gestartete Prozess gegen die 13 Tierschützerinnen und Tierschützer ein Thema. Sie sind nach dem Anti-Mafia-Paragraphen 278a angeklagt. Im Falle einer tatsächlichen Verurteilung wäre eine Schleuse in Richtung autoritären Staat weit geöffnet, meinen kritische Rechtsexperten. 

Für Aufregung unter den Tierrechtsaktivistinnen und –aktivisten sorgt derzeit auch der Film „Arena“, eine Dokumentation
 des Österreichers Günter Schwaiger über den Stierkampf in Spanien. Der Filmemacher nimmt im Augustin-Interview dazu Stellung.





